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Das Jahr 2022 war erneut von der Pandemie geprägt, 
deren Auswirkungen auf psychisch belastete Fami-
lien stark spürbar waren und nach wie vor sind. Es 
war das erste Jahr des Vollausbaus des von der ÖGK 
geförderten Projektes PrEKidS, und dementspre-
chend konnten wir auch im Berichtsjahr in unserem 
ambulanten Angebot für Kinder psychisch erkrankter 
Eltern wieder deutlich mehr Klient*innen begleiten 

als im Vorjahr. Aber auch die anderen Angebote 
waren wieder stark nachgefragt.

Mit dem Volksschulprojekt „Gestärkt ins Leben – Na-
turwissenschaft trifft Psyche“ konnte im Berichtsjahr 
der Salzburger Kinderrechtspreis in der Kategorie 
„Institutionen und Vereine“ gewonnen werden.

Hier die Daten zu den einzelnen Angeboten im Überblick:

Allgemeine Daten zum Verein
im Jahr 2022

Zahlen, Daten und Fakten
Folgende Präventionsprogramme und -projekte wurden 2022 von uns angeboten:

  Programm „Ich, Du, Wir – unsere Welt“ 
für Kinder psychisch erkrankter Eltern und 
Geschwister psychisch erkrankter Kinder mit

  Projekt „PrEKidS“ in Kooperation mit dem 
Kardinal-Schwarzenberg-Klinikum

  Programm „Eltern stark machen“ für den  
erkrankten Elternteil, den gesunden Elternteil, 
nahestehende Angehörige und das soziale Umfeld

  Programm „Willkommen im Leben“ für psychisch 
erkrankte Schwangere und Mütter mit bis zu 
3jährigen Kindern

  Kindergruppen „Vom Ich zum Du zum Wir“ 
für Kinder psychisch erkrankter Eltern zwischen 
6 und 12 Jahren

  Patenschaftsprojekt „Gemeinsam Wachsen“

  Volksschulprojekt „Gestärkt ins Leben“

  Kooperationsprojekt „#Visible – Kinder psy-
chisch erkrankter Eltern sichtbar machen“

In unseren ambulanten Programmen „Ich, Du, Wir – 
unsere Welt“, „PrEKidS“ und „Eltern stark machen“ 
wurden im Jahr 2022 249 Klient*innen begleitet 
(+31,3 %). 

Im Projekt „Willkommen im Leben“ konnten wir 
25 Mütter mit insgesamt 32 Kindern im auf-
suchenden Setting (22 Familien) bzw. ambulanten 
Setting (3 Familien) erreichen und längerfristig 
begleiten, das waren zwei Fälle mehr als im Vorjahr 
(+8,7 %).

Im Patenschaftsprojekt „Gemeinsam wachsen“ 
profitierten 2022 14 Familien mit insgesamt 
17 Kindern von einer Patenschaft (+0,0 %). 

Die im Jahr 2018 gestarteten Kindergruppen mit 
dem Titel „Vom Ich zum Du zum Wir“ in unserer Re-
gionalstelle in Wals konnten im Berichtsjahr weiter-
geführt werden. Dazu kam eine Kindergruppe in der 
Regionalstelle in Saalfelden. In den drei Gruppen 
wurden 2022 insgesamt 12 Kinder zwischen 
7 und 12 Jahren begleitet (-14,3 %).

Insgesamt waren 2022 303 Klient*innen bei 
JoJo in einem oder mehreren unserer Programme 
angebunden. Dies entspricht einer Steigerung 
gegenüber dem Vorjahr von 21,2 %.

Das Schultheaterprojekt „Mama geht’s heut nicht so 
gut“ ist im Jahr 2019 ausgelaufen und wurde 2020 
durch „Gestärkt ins Leben – Naturwissenschaft 
trifft Psyche“ ersetzt – einem Angebot für die 
ersten und zweiten Volksschul- sowie die Vorschul-
klassen. Im Jahr 2022 konnten in der Zeit, in der die 
Schulen für externe Personen geöffnet waren, 52 
Workshops in fünf verschiedenen Schulen für insge-
samt 394 Schüler*innen abgehalten werden.
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Finanzen

Das Budget für 2022 wurde im Jahr 2021 bei den 
Fördergebern eingereicht mit einer Summe von EUR 
394.000,–. Mit EUR 416.579,22 wurde der budge-
tierte Betrag bei den Ausgaben etwas überschritten. 
Gleiches gilt für die Einnahmen im Berichtsjahr. Diese 
betrugen EUR 419.087,61. 

Demnach ergibt sich für 2022 ein Jahresüber-
schuss lt. Einnahmen-Ausgaben-Rechnung von EUR 
2.508,39, bei Bilanzierung ergibt sich ein Bilanzge-
winn von EUR 4.983,92. Das Eigenkapital beläuft 
sich per 31.12.2022 auf EUR 28.373,39. Das Rück-
lagenkonto bleibt mit dem Stand von EUR 10.013,22 
unverändert.

Von den EUR 419.087,61 hohen Einnahmen beliefen 
sich EUR 334.919,96 auf Einnahmen aus Subven-
tionen, dies entspricht 79,9 %. Die übrigen EUR 
84.167,65 (20,1 %) waren Beiträge von Klient* 
innen, Spenden von Serviceclubs, Firmen und Pri-
vatpersonen, Zuschüsse von „Licht ins Dunkel“, 
Seminarbeiträge sowie sonstige Einnahmen.

Bei den Ausgaben entfällt mit EUR 341.297,55 
(81,9 %) der überwiegende Teil auf Perso-
nal- und Honorarkosten. Die übrigen Ausgaben 
verteilen sich auf Miete, Fahrtkosten, Steuerbera-
tungskosten, Arbeitsmaterialien, Fachliteratur, Druck-
erzeugnisse etc.

Seit 2015 befindet sich JoJo auf der Liste der spen-
denbegünstigten Organisationen, seit 2017 führen 
wir das Spendengütesiegel.

Strukturelles
Vorstand & Leitung

Der Vorstand wurde im Berichtsjahr für die folgende 
zweijährige Periode neu gewählt. Dr. Margit Firlei 
folgte Sigrid Steffen als Vorsitzende nach. Prof. 
Detlev Nutzinger blieb mit Fr. Steffen weiterhin im 
Vorstand. Zwei Patinnen ergänzten diesen, sodass 
nun die Freiwilligen auch vertreten sind. Die Funk-
tion der Kassierin wurde mittels Beschluss durch die 
Generalversammlung und Statutenänderung neu 
geschaffen. Der neue Vorstand setzt sich nun wie 
folgt zusammen:

Die Geschäftsführung sowie die mit Herbst 2021 
neu geschaffenen Projektleitungen blieben un- 
verändert. Diese Struktur hat sich im Berichtsjahr 
sehr bewährt. 

Per 31.12.2022 beschäftigte JoJo dreizehn fest- 
angestellte Mitarbeiter*innen im Ausmaß von 
insgesamt 4,84 Vollzeitäquivalenten sowie fünf 
freie Mitarbeiter*innen.

Für Spendenwerbung und -verwendung 
verantwortlich ist Heidemarie Eher, 
Datenschutzbeauftragte ist Claudia Prock.

Kinderschutzrichtlinie als
Organisationsentwicklungsprozess

Als internes Projekt war bereits 2021 damit begon-
nen worden, eine eigene Kinderschutzrichtlinie zu 
erarbeiten. Die Arbeiten daran wurden 2022 in einer 
vierköpfigen Projektgruppe fortgesetzt und sollen 
Mitte 2023 abgeschlossen sein.

Vereinsvorstand

Vorsitzende: Margit Firlei

Stv. Vorsitzende: Sigrid Steffen

Kassierin: Christine Sablatnig

Schriftführer: Detlev Nutzinger

Stv. Schriftführerin: Gerti Krawanja
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Angebote und Leistungen
des Vereines JoJo – 
für psychisch belastete Familien
im Jahr 2022
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Das Präventionsprogramm „Ich, Du, Wir – unsere Welt“ richtet sich an Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene psychisch erkrankter Eltern zwischen 3 und 29 

Jahren sowie an Geschwister psychisch erkrankter Kinder und Jugendlicher. 
Es ist ein kindzentriertes Präventionsprogramm für psychisch belastete Familien. 

Die Begleitung der Kinder erfolgt ambulant, also in den Praxen der JoJo-Mitarbeiter*innen. 
Im Jahr 2022 gab es weiterhin Anlaufstellen in allen Gauen.

Das Präventionsangebot 
„Ich, Du, Wir – unsere Welt“ 

Übersicht über Status und Verlauf dieser Fälle

Übernommene Fälle aus dem Vorjahr 68

Neue Fälle aus 2022 111

Wiederaufgenommene Fälle 8

Gesamt 187

davon:

Nicht zustande gekommene Fälle 6

Einmalige Beratungsgespräche 2

Begleitung abgebrochen 2

Begleitung auf später verschoben 2

Positiv abgeschlossene Fälle 86

Nach 12/2022 weiter laufende Fälle 89

Regionale Verteilung

2021 2022

Pinzgau: 17 Fälle 45 Fälle

Pongau: 21 Fälle 27 Fälle

Lungau: 38 Fälle 39 Fälle

Flachgau: 23 Fälle 23 Fälle

Tennengau: 10 Fälle 18 Fälle

Stadt Salzburg: 37 Fälle 35 Fälle

Anzahl begleiteter Kinder/
Jugendlicher 2022:

187

Davon längerfristige Begleitung: 177

Altersstreuung:
4 – 27 Jahre, Mittelwert: 11 Jahre

Geschlechterverteilung:
58,8 % weiblich, 41,2 % männlich

Alter, Geschlechterverteilung
und regionale Herkunft

Untenstehend ein Überblick über die begleiteten 
Fälle mit Alter der Kinder und Jugendlichen, 
Geschlechterverteilung und regionaler Herkunft:

Allgemeine Daten
von Jänner bis Dezember 2022

Im Jahr 2022 erfolgte im Rahmen des JoJo-Ange-
botes „Ich, Du, Wir – unsere Welt“ ein Kontakt mit 
insgesamt 187 Kindern und Jugendlichen, deren 
Eltern(teil) oder Geschwister psychisch erkrankt 
war(en).  Dies entspricht einer Steigerung von 
25,5 % gegenüber dem Vorjahr.
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Von der psychischen Erkrankung betroffen,
n = 187

Familienmitglied n %

Kindesmutter 116 62,0

Kindesvater 63 33,7

Großelternteil 2 1,1

Geschwister 6 3,2

Gesamt 187 100

Psychische Erkrankungen der Eltern oder Geschwister, n = 187

Diagnosen n %

F00-F09 Organische, einschließlich symptomatischer psychischer Störungen 1 0,5

F10-F19 Psychische und Verhaltensstörungen durch psychotrope Substanzen 26 13,9

F20-F29 Schizophrenie, schizotype und wahnhafte Störungen 8 4,3

F30-F39 Affektive Störungen 80 42,7

F40-F48 Neurotische, Belastungs- und somatoforme Störungen 51 27,3

F50-F59 Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen Störungen und Faktoren 4 2,1

F60-F69 Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen 13 7,0

F70-F79 Intelligenzminderung 0 0,0

F80-F89 Umschriebene Entwicklungsstörungen 2 1,1

F90-F98 Verhaltens- und emotionale Störungen mit Beginn in der Kindheit und Jugend 1 0,5

F99 Nicht näher bezeichnete psychische Störungen 1 0,6

Gesamt 187 100

Folgende Diagnosen und Störungsbilder konnten bei den Eltern bzw. Geschwistern der betreuten Kinder 
und Jugendlichen anamnestisch erhoben werden (Hauptdiagnose):

Psychische Erkrankung der Eltern / Geschwister

Am häufigsten war die Kindesmutter von der psychischen Erkrankung betroffen, gefolgt vom Kindesvater. 

Kindesmutter

Kindesvater

Großelternteil
Geschwister
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F20-F29: 8

Zuweiser zu bzw. Kontaktaufnahme mit JoJo

Die Kontaktaufnahme mit JoJo erfolgte aufgrund von Vermittlung / Information
durch folgende Institutionen oder Quellen:

Hier ein grafischer Überblick
über die Hauptdiagnosen: 

F10-F19: 26

F30-F39: 80
F40-F48: 51

F50-F59: 4

F60-F69: 13

F80-F89: 2

Zuweiser zu JoJo-Begleitung, n = 187 n %

Psycholog*innen / Psychotherapeut*innen 30 16,0

Selbstrecherche Betroffener oder Angehöriger 23 12,3

Fachärzt*innen für Psychiatrie 20 10,7

Projekt PrEKids 20 10,7

Elternberatungsstellen des Landes Salzburg 15 8,0

Persönliche Empfehlung 14 7,5

Pädagog*innen 14 7,5

Sozialpädagogische Familienbetreuung (SPF), TAF 12 6,4

Andere Beratungsstellen 12 6,4

Hausärzt*innen 9 4,8

Kinder- und Jugendhilfe 7 3,7

Christian-Doppler-Klinik oder LKH Salzburg 4 2,1

Verein AhA! 2 1,1

keine Angabe 2 1,1

Fachärzt*innen für Kinder- und Jugendheilkunde 2 1,1

Kinder- und Jugendanwaltschaft 1 0,6

Gesamt 187 100

Geleistete Einheiten
Jänner – Dezember 2022

Für die im Zeitraum Jänner bis Dezember 2022 
begleiteten 187 Kinder, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen erfolgten insgesamt

Dies entspricht einer Steigerung gegenüber dem 
Vorjahr um 12 %.

Setting
Einheiten

2021
Einheiten

2022

Einzelkontakte mit dem
Kind/Jugendlichen inkl.
Diagnostik

748,25 800,25

Elterngespräche 162,75 164,5

Familiengespräche 216,25 324,25

Geschwistergespräche 38   19

Nachsorgegespräche 5,5 2

Vernetzung fallbezogen 14 18

Gesamt 1185,75 1328
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Für das Jahr 2022 wurden folgende Ziele gemein-
sam mit dem KSK für eine weitere Kooperation 
vereinbart: wöchentlich online stattfindende Ver-
netzungstreffen mit dem KSK, regelmäßige Vernet-
zungstreffen im Krankenhaus, gemeinsame Öffent-
lichkeitsarbeit, eine Schulung des Fachpersonales 
im KSK sowie die Abhaltung einer gemeinsamen 
psychoedukativen Elterngruppe im Krankenhaus.
Das gesamte Jahr 2022 betrachtend, wurden ge-
meinsam gesteckte Ziele zum Großteil erreicht. Im 
Detail fanden drei größere Vernetzungs- und Pla-
nungstreffen sowie eine Schulung des Fachpersonals 
der Erwachsenenpsychiatrie im ersten Quartal im 
KSK statt. Darüber hinaus wurde im zweiten Quartal 
eine weitere Schulung für das Fachpersonales der 
Kinder- und Jugendpsychiatrie des KSK abgehalten. 
Des Weiteren fanden im Laufe des Jahres 2022 
insgesamt 29 Verlaufs- und Übergabegespräche à 
15-30 Minuten in regelmäßigen Abständen mit dem 
PrEKidS-Beauftragten des KSK (Klinischer Psycholo-
ge) statt (Formate: online, telefonisch sowie face- 
to-face). Hierbei wurden seitens des KSK 
36 psychisch belastete Familien an den extra-
muralen Bereich, an JoJo, übergeben. 13 dieser 
Übergaben führten zu einer regelmäßigen 
JoJo-Begleitung, bei vier weiteren Familien fand 
ein einmaliges Beratungsgespräch mit einem 
oder mit beiden Elternteilen, ohne Kinder, statt. 
Zudem wurde die im April  2022 neu etablierte 
psychoedukative Elterngruppe in Summe sieben 
Mal gemeinsam im Rahmen des Therapieplanes
der Klient:innen abgehalten (durch den PrEKidS-

Beauftragten des KSK und die JoJo-Mitarbeiterin
der Regionalstelle St. Johann). 

Des Weiteren fanden seitens JoJo vertiefende Netz-
werkarbeiten im Bundesland Salzburg im Ausmaß 
von 308 Stunden im Jahr 2022 statt. Schwerpunkt 
dieser war, Fachpersonal aus dem überwiegend 
psychosozialen und sozialpädagogischen Bereich 
des gesamten Bundeslandes für das Thema „Kinder 
psychisch erkrankter Eltern“ zu sensibilisieren und 
aufzuklären sowie Unterstützungsmöglichkeiten für 
betroffene Familien vorzustellen.

Für das Jahr 2023 wurden folgende Ziele gemein-
sam mit dem PrEKidS-Beauftragten des KSK für 
das Projekt PrEKidS vereinbart: weiterhin regel-
mäßig stattfindende Vernetzungs-, Verlaufs- und 
Übergabegespräche, Fortführung der gemeinsam 
abzuhaltenden psychoedukativen Elterngruppe, 
regelmäßige Planungstreffen und eine weiterhin 
gemeinsam stattfindende Öffentlichkeitsarbeit, 
wie die Abhaltung eines gemeinsamen Workshops 
mit dem Schwerpunkt „Kinder psychisch erkrankter 
Eltern sichtbar machen“ am 13. Oktober 2023 im 
Rahmen der Tageskliniktagung des KSK. Zusätzlich 
wurde seitens JoJo dem KSK angeboten, regelmäßig 
Schulungen für neues Fachpersonal, wie Sensibili-
sierungs-Workshops für Klinische Psycholog:innen 
in Ausbildung unter Supervision, anzubieten. Zudem 
soll die vertiefende Netzwerkarbeit im gesamten 
Bundesland Salzburg fortgeführt werden.

Das Projekt PrEKidS (Prävention für Eltern und Kinder in Salzburg) wurde ab Juli 2021
von der Österreichischen Gesundheitskasse neu gestartet mit dem Ziel, eine verbesserte 

Begleitung von Kindern und Jugendlichen stationär auf der Erwachsenenpsychiatrie 
von Christian-Doppler-Klinik und Kardinal-Schwarzenberg-Klinikum aufgenommenen 

Erwachsenen im extramuralen Raum zu ermöglichen. Projektpartner sind: 
Pro Mente Salzburg für Patient*innen der Christian-Doppler-Klinik und JoJo für 

Patient*innen des Kardinal-Schwarzenberg-Klinikums.

Projekt „PrEKidS“
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Seit 2018 gibt es bei JoJo nun durchgehend Kindergruppen – seit dem Berichtsjahr 
an zwei Standorten: in der Moorwaldpraxis in Wals-Viehhausen sowie in der 
JoJo-Praxis in Saalfelden. Kinder zwischen 6 und 12 Jahren können an den 

ressourcenorientierten Gruppen teilnehmen.

Im Berichtsjahr liefen zwei Gruppen in Wals-Viehhausen sowie eine im Pinzgau.
Insgesamt nahmen zwölf Kinder an einem der Angebote teil. Geleitet werden

die Gruppen von jeweils zwei Psycholog*innen oder Therapeut*innen.

JoJo-Kindergruppen:
„Vom Ich zum Du zum Wir“

Für die Betreuung der beiden Gruppen wurden folgende Einheiten geleistet:

Setting
Einheiten

2021
Einheiten

2022

Gruppenstunden 70,5 63,5

Einzelkontakte mit dem Kind/Jugendlichen inkl. Diagnostik 4,5 0

Elterngespräche 7 6,5

Familiengespräche 2 0

Vernetzung fallbezogen 7,5 7,75

Gesamt: 91,5 77,75

10JAHRESBERICHT 2022



„Eltern stark machen“ richtet sich an den erkrankten Elternteil, den gesunden Elternteil 
sowie das erweiterte familiäre und professionelle Umfeld. Das Projekt möchte somit

  ein Elterncoaching für den gesunden und/oder den erkrankten Elternteil anbieten 
und die Eltern so in ihrer Erziehungskompetenz stärken

  im Falle einer fehlenden Krankheitseinsicht des erkrankten Elternteils eine Möglichkeit 
der Beratung bieten, wenn mit den Kindern nicht gearbeitet werden kann

  Familien eine Beratung bieten, wenn die Kinder noch sehr klein sind

  andere erwachsene Angehörige ansprechen, die mit Kindern in Kontakt sind und sich 
Stärkung im Umgang mit der familiären Situation (bezogen auf die Kinder) holen möchten

  dem näheren professionellen Umfeld (Tageseltern, Elementar- und Hortpädagog*innen 
etc.) eine Anlaufstelle bei Fragen zu (möglicherweise) betroffenen Familien bieten.

Das Präventionsangebot 
„Eltern stark machen“ 
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Insgesamt wurden zwischen Jänner und Dezember 2022 folgende Einheiten für Beratung
und Begleitung geleistet:

Die geleisteten Einheiten lagen damit erneut deutlich über jenen des Vorjahres (+ 38,3 %). 

Das Angebot wurde wie folgt in Anspruch
genommen:

Von der psychischen Erkrankung betroffen
waren wie folgt:

Setting
Einheiten

2021
Einheiten

2022

Elterngespräche 179,25 262,25

Familiengespräche 63,25 71

Einzelkontakte mit dem Kind/Jugendlichen 8 10

Geschwistergespräche 0 1

Nachsorgegespräche 0 0

Vernetzung fallbezogen 0 2,25

Gesamt: 250,5 346,50

Vom psychisch erkrankten Elternteil: 20 Fälle

Vom gesunden Elternteil: 37 Fälle

Vom gesunden Großelternteil: 5 Fälle

Von der psychischen Erkrankung betroffen,
n = 62

Familienmitglied n %

Kindesmutter 37 59,7

Kindesvater 19 30,6

Geschwister 5 8,1

Großmutter 1 1,6

Gesamt 62 100

Insgesamt wurden zwischen Jänner und Dezember 
2022 62 Klient*innen im Rahmen von „Eltern stark 
machen“ begleitet. Dies entspricht einer Steige-
rung gegenüber dem Vorjahr um 51,2 %. Dabei 
handelte es sich bei 51 Fällen um eine längerfristige 
Begleitung. 

13 Fälle liefen aus dem Vorjahr weiter, 41 Fälle
starteten im Jahr 2022 neu, 8 Fälle wurden aus 
früheren Jahren wieder aufgenommen. In elf Fällen 
handelte es sich um ein einmaliges Beratungsge-
spräch. 25 Fälle wurden 2022 positiv abgeschlossen. 
Im Jahr 2023 laufen 24 Fälle weiter. 

Regionale Verteilung

2021 2022

Pinzgau: 10 Fälle 15 Fälle

Pongau: 0 Fälle 5 Fälle

Lungau: 8 Fälle 6 Fälle

Flachgau: 8 Fälle 11 Fälle

Tennengau: 2 Fälle 3 Fälle

Stadt Salzburg: 13 Fälle 22 Fälle

Daten zum Angebot „Eltern stark machen“ im Jahr 2022
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Folgende Diagnosen und Störungsbilder konnten bei den Eltern anamnestisch
erhoben werden (Hauptdiagnose):

Von der psychischen Erkrankung betroffen, n = 62

Diagnosen n %

F00-F09 Organische, einschließlich symptomatischer psychischer Störungen 0 0

F10-F19 Psychische und Verhaltensstörungen durch psychotrope Substanzen 11 17,7

F20-F29 Schizophrenie, schizotype und wahnhafte Störungen 5 8,1

F30-F39 Affektive Störungen 25 40,3

F40-F48 Neurotische, Belastungs- und somatoforme Störungen 8 12,9

F50-F59 Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen Störungen und Faktoren 4 6,5

F60-F69 Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen 7 11,3

F70-F79 Intelligenzminderung 0 0

F80-F89 Umschriebene Entwicklungsstörungen 1 1,6

F90-F98 Verhaltens- und emotionale Störungen mit Beginn in der Kindheit und Jugend 1 1,6

F99 Nicht näher bezeichnete psychische Störungen 0 0

Gesamt 62 100

Hier wieder ein grafischer Überblick über die Hauptdiagnosen: 

F90-F98: 1

F10-F19: 11

F80-F89: 1

F30-F39: 25

F40-F48: 8

F50-F59: 4

F60-F69: 7

F20-F29: 5
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Zuweiser*innen zum Angebot „Eltern stark machen“ waren wie folgt:

  Intervision
Durchschnittlich alle sechs Wochen trifft sich das 
jeweilige Team mit seiner psychologischen Team-
leitung. Im Raum Süd (Pinzgau, Pongau, Tennen-
gau und Lungau) finden die Treffen online statt 
und werden über Zoom abgehalten. Im Raum Nord 
(Salzburg Stadt und Flachgau) fanden die Treffen 
überwiegend in Präsenz statt. Nach einem punktuell 
stattfindenden kurzen organisatorischen Input von 
Seiten der GF geht es darum, aktuelle Fälle aus der 
JoJo Praxis zu besprechen, psychologische/psycho-
therapeutische Interventionen vorzustellen und aus-
zutauschen, Fragestellungen im Zusammenhang mit 
der Arbeit mit den Kindern/Familien gemeinsam zu 
bearbeiten. Vor allem in der Arbeit mit sehr belaste-
ten Familien ist der Austausch im Team sehr hilfreich 
und die Basis für die Psychohygiene der einzelnen 
Mitarbeiter*innen. 

  Fallintervision
mit der psychologischen Teamleiterin: Jedes Team-
mitglied hat die Möglichkeit, auch zwischen den

Intervisionen einen telefonischen Termin mit der 
psychologischen Teamleitung zu vereinbaren, um 
aktuelle und dringende Anfragen, die die praktische 
Tätigkeit betreffen, schnell und unbürokratisch fach-
lich abzuklären.  

  Supervision: 
Zwei Mal im Jahr gibt es die Möglichkeit für JoJo-Te-
ammitglieder, eine Teamsupervision zu besuchen. 
Die Supervisorin war 2022 wieder eine erfahrene 
Kinder- Jugendpsychotherapeutin, die in der Stadt 
Salzburg in freier Praxis tätig ist. In diesem Rahmen 
gibt es die Möglichkeit, sehr herausfordernde Fälle 
mit einer erfahrenen Fachexpertin zu besprechen 
und auch auf diese Weise eine fachspezifische Hilfe-
stellung zu erhalten.

  Einzelsupervision: 
Bei akut auftretenden besonderen Herausforderun-
gen in der Begleitung gibt es die Möglichkeit, eine 
Einzelsupervision in Anspruch zu nehmen.

Qualitätssicherung in den Angeboten 
„Ich, Du, Wir – unsere Welt“, „Eltern stark machen“ & „PrEKidS“

Folgende Maßnahmen der Qualitätssicherung kommen in den oben vorgestellten Angeboten zur Anwendung:

Zuweiser*innen zu „Eltern stark machen“, n = 62 n %

Selbstrecherche von Betroffenen/Angehörigen 15 24,2

Psycholog*innen & Psychotherapeut*innen 10 16,1

Elternberatungsstellen des Landes 5 8,1

Persönliche Empfehlung 5 8,1

Kinder- und Jugendhilfe 5 8,1

Pädagog*innen 4     6,5

PrEKidS 4 6,5

Fachärzt*innen für Psychiatrie, Gynäkologie, Kinder- und Jugendheilkunde 3 4,8

Hausärzt*innen 1 1,6

Kinder- und Jugendanwaltschaft 1 1,6

AhA! Salzburg 1 1,6

Andere Zuweiser / nicht bekannt 8 12,8

Gesamt 62 100
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Dem grundlegenden Präventionsgedanken von JoJo folgend, wurde im Jahr 2010 ent-
schieden, ein neues Projekt zu entwickeln, das bereits den Allerkleinsten Hilfe bietet:
Im Rahmen des primärpräventiven Projektes „Willkommen im Leben“ werden nun seit 
August 2011 psychisch erkrankte Mütter mit 0-3jährigen Kindern aufsuchend

begleitet. Ziel des Projektes ist die Förderung und Begleitung des gesunden
Aufwachsens der Kinder im eigenen Familienumfeld, fokussiert wird dabei auf die

Entwicklung einer sicheren Bindung und einer gelungenen Interaktion
zwischen Mutter und Kind. 

Das Angebot besteht mittlerweile in der Stadt Salzburg, im Flachgau und Pinzgau –
und je nach verfügbaren Ressourcen auch im Tennengau. Im Berichtsjahr waren
unsere Plätze durchgehend ausgebucht. Drei Familien wurden im Anschluss an

„Willkommen im Leben“ noch ambulant nachbetreut.

Das Präventionsangebot 
„Willkommen im Leben“ 
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Zuweisende Stellen

Zuweisende Stellen waren für jene Fälle, die 2022 längerfristig von uns begleitet wurden, folgende:

Zuweiser zum Projekt „Willkommen im Leben“, n = 25 n %

Fachärzt*innen für Psychiatrie 5 20,0

Elternberatungsstellen des Landes 4 16,0

Hebammen 4 16,0

Psycholog*innen & Psychotherapeut*innen 2 8,0

LKH Salzburg, Psychosomatik 2 8,0

Christian-Doppler-Klinik 2 8,0

Andere Zuweiser / nicht bekannt 2 8,0

APR Salzburg 2 8,0

Persönliche Empfehlung 1 4,0

Selbstrecherche von Betroffenen/Angehörigen 1 4,0

Gesamt 25 100

Psychische Erkrankungen der Mütter, n = 25

Diagnosen n %

F00-F09 Organische, einschließlich symptomatischer psychischer Störungen 0 0,0

F10-F19 Psychische und Verhaltensstörungen durch psychotrope Substanzen 1 4,0

F20-F29 Schizophrenie, schizotype und wahnhafte Störungen 0 0,0

F30-F39 Affektive Störungen 13 52,0

F40-F48 Neurotische, Belastungs- und somatoforme Störungen 7 28,0

F50-F59 Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen Störungen und Faktoren 0 0,0

F60-F69 Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen 4 16,0

F70-F79 Intelligenzminderung 0 0,0

F80-F89 Umschriebene Entwicklungsstörungen 0 0,0

F90-F98 Verhaltens- und emotionale Störungen mit Beginn in der Kindheit und Jugend 0 0,0

F99 Nicht näher bezeichnete psychische Störungen 0 0,0

Gesamt 25 100

Folgende psychiatrische Diagnosen wurden bei den begleiteten Müttern gestellt:

Daten zum Projekt

Insgesamt wurden im Jahr 2022 27 Familien im Rahmen des Projektes „Willkommen im Leben“ 
begleitet. Dies entspricht einem Anstieg von 17,4 % gegenüber dem Vorjahr.

Sechs der 27 Familien wurden im Pinzgau begleitet, eine Familie im Tennengau, dreizehn in der Stadt Salzburg 
sowie die übrigen sieben im Flachgau.

Bei zwei der 27 Familien blieb es bei einem Erstgespräch. Acht Fälle wurden 2022 positiv abgeschlossen.
In einem Fall wurde die Begleitung abgebrochen, ein Fall wurde intern weitergeleitet zu einem ambulanten
Angebot. 15 Fälle laufen im Jahr 2023 weiter.
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F30-F39: 13

F10-F19: 1
F60-F69: 4

F40-F48: 7

Hier ein grafischer Überblick über die Hauptdiagnosen:

Anzahl an Betreuungsstunden

Insgesamt wurden im Jahr 2022 folgende Betreuungsleistungen bei den Familien erbracht:

Qualitätssicherung

Das „Willkommen im Leben“-Team trifft sich einmal 
monatlich zur Intervision (abwechselnd in Präsenz 
und online). Seit Mitte 2019 steht dem Team außer-
dem Mag. Peter Schernhardt als externer Supervisor 
für die Analyse der Mutter-Säuglings-Interaktion 
mittels Videodiagnostik zur Seite. Methodisch wird 
hier nach dem sogenannten „Care Index“ (Child Adult 
Relationship Experimental Index) gearbeitet. Der 
CARE-Index ist ein wissenschaftlich abgesichertes 
videobasiertes Screening-Instrument, um die Quali-
tät einer Säuglings-Erwachsenen-Beziehung einzu-
schätzen. Er ist bisher das einzige Analyseverfahren 
für die ersten Lebensjahre, das versteckt feindseli-
ges Erwachsenenverhalten identifizieren und bei

 

Säuglingen echte von vorgetäuschter Kooperation
unterscheiden kann. Damit eignet er sich gut, um 
Vorhersagen über Kindesmisshandlung, Vernach-
lässigung und psychosoziale und psychosomatische 
Störungen zu machen.

Im Berichtsjahr fanden fünf Supervisionen mit
Mag. Schernhardt statt.

Nach dem Weggang von Mag.a Rossmann mit Juli 
2021 wurde auf Wunsch des Teams und nach 
Absprache mit der Geschäftsführung keine neue 
Leitung nominiert. Das dreiköpfige Team arbeitet 
seither kooperativ selbstgesteuert.

Leistung
Einheiten

2021
Einheiten

2022

Bindungstherapie
(aufsuchend, exkl. Fahrzeit bzw. online/telefonisch)

467,5 448

Intervisionen und fallbezogene Vernetzung 132,0 110

Kinderärztliche Visiten 1,0 0

Gesamt 600,5 558
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Hier setzt das Patenschaftsprojekt „Gemeinsam 
wachsen“ an: Für die Kinder und Familien wird eine 
stabile, gesunde, verlässliche Bezugsperson als Pate 
oder Patin langfristig etabliert. Dies soll zu einer 
spürbaren Stärkung und Entlastung der Kinder/ 
Familien beitragen.
 
Zielgruppen für das Patenschaftsprojekt sind 
Familien mit Kindern zwischen 0 und 12 Jahren, in 
welchen ein Elternteil psychisch sehr belastet bzw. 
psychisch erkrankt ist.

Bei den Pat*innen sind die Zielgruppen Frauen, 
Männer, Lebensgemeinschaften, eheliche Gemein-
schaften sowie Familien mit einer stabilen Lebenssi-
tuation, die wöchentlich mindestens vier Stunden an 
Zeit aufbringen können und wollen.

Die Familien werden zum einen von JoJo-Mitarbei-
ter*innen an das Patenschaftsprojekt verwiesen, 
können sich aber auch „von außen“ melden.
Die Pat*innen werden mittels Öffentlichkeitsarbeit 
aktiv gesucht.

Nach einem ausführlichen Auswahlverfahren mit 
Familien und Pat*innen kommt es zu einem Matching 
und in weiterer Folge zu einer kontinuierlichen 
Begleitung der Patenschaft durch die beiden 
Koordinatorinnen.

Bis 31.12.2022 konnten insgesamt 25 Paten-
schaften für 27 Kinder und Jugendliche zwi-
schen einem halben Jahr und 15 Jahren etabliert 
und begleitet werden. Im Jahr 2022 konnte eine 
neue Patenschaft gestartet werden. Eine Paten-
schaft wurde im Berichtszeitraum beendet. 

Mit Stand 31.12.2022 laufen dreizehn Patenschaf-
ten, die von den beiden Koordinatorinnen begleitet 
werden.

Personell erfolge eine Neueinstellung einer Koordi-
natorin. Stefanie Tischer übernahm mit Herbst 2022 
die Stelle von Claudia Prock.

Insgesamt muss gesagt werden, dass das Paten-
schaftsprojekt in der gesamten Pandemiezeit eine 
große Herausforderung darstellte. Es zeigt sich, dass 
es aufgrund von Kontaktbeschränkungen, Erkrankun-
gen/Absonderungen/Quarantäne, beruflichen und 
privaten Veränderungen auf Seiten von Familien und 
Paten das erklärte Ziel sein musste, die Patenschaf-
ten möglichst gut zu halten. Neue Patenschaften 
anzubahnen wäre unser großer Wunsch gewesen, 
zeigte sich allerdings als nahezu undurchführbar. 
So freuen wir uns über jede Patenschaft, die trotz 
der widrigen Umstände aufrecht bleibt und dadurch 
einen sicherheitgebenden und stabilisierenden Fak-
tor für die Kinder und Familien darstellt. 

Kinder psychisch erkrankter Eltern weisen ein 3 – 7fach erhöhtes Risiko auf,
selbst im weiteren Lebensverlauf psychisch krank zu werden.

Zur Gesunderhaltung der Kinder tragen insbesondere auch ein gutes soziales 
Netz der Familie sowie eine stabile Bezugsperson des Kindes bei.

Das Präventionsangebot 
„Gemeinsam wachsen“ 
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Mit Herbst 2020 startete das Volksschulprojekt 
„Gestärkt ins Leben – Naturwissenschaft trifft 
Psyche“. Ziel des Projektes ist es, einen Beitrag zur 
psychischen Gesundheit von Kindern zu leisten, so 
dass sie resilient durch Krisenzeiten gehen können. 
Dazu ist es wesentlich, das Selbstvertrauen der 
Kinder zu stärken. Das kann gelingen, indem sich 
das Kind als selbstwirksam erfährt, wenn es durch 
sein Zutun Dinge verändern kann. In geschütztem 
Rahmen darf es Dinge ausprobieren, neugierig sein 
und Zusammenhänge entdecken. Durch naturwissen-
schaftliche Experimente soll ein möglichst leichter 
und spielerischer Zugang zu den Themen Selbstver-
trauen, Selbstwirksamkeit und Zuversicht ermöglicht 
werden. Diese Aspekte psychischer Gesundheit wer-
den mit den Experimenten aufgegriffen, selbst erlebt 
und abgespeichert. Für die Kinder soll erfahrbar 
werden, welche Schutzfaktoren ihnen in belastenden 
Situationen helfen können. 

Es geht also insgesamt um

  eine Steigerung der Resilienz der Kinder
  durch mehr Selbstvertrauen, Selbstwirksamkeit 

und Zuversicht
  und damit um einen verbesserten Umgang 

mit Stress
  flankiert durch eine Stärkung der Kommuni- 

kation und des Vertrauens zwischen den 
Schüler*innen sowie zwischen Schüler*innen 
und Pädagog*innen

  sowie durch positive Effekte auf das Kompetenz-
erleben und die Handlungsfähigkeit der 
Pädagog*innen

Nach den Erfahrungen mit unserem zwischen 2016 und 2019 laufenden Schultheater-
projekt „Mama geht’s heut nicht so gut“ haben wir uns entschieden, ein neues Projekt 

für die Volksschule ins Leben zu rufen, das etwas niederschwelliger ist. Mit Herbst 2020 
startete dann „Gestärkt ins Leben – Naturwissenschaft trifft Psyche“. 

Das Volksschulprojekt „Gestärkt ins Leben –
Naturwissenschaft trifft Psyche“
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Die Basis der Workshoparbeit besteht aus drei 
zweistündigen Modulen, die aus mehreren Themen-
bereichen ausgewählt werden. Insgesamt können 
sieben Module in Anspruch genommen werden. Die 
Zeit- und Modulgestaltung kann von der Schule bzw. 
von der betreffenden Pädagog*in flexibel gestaltet 
werden.
Im Jahr 2022 konnten trotz der eingeschränkten Zeit, 
in der unser Team an die Schulen kommen durfte, 
52 Workshops in fünf verschiedenen Schulen 

für insgesamt 394 Schüler*innen abgehalten 
werden. Gebucht wurden die Module „Gestärkt ins 
Leben“ (Modul 1), „Mutig ins Leben“ (Modul 2) und 
„Mit Freunden ins Leben“ (Modul 3) und „Achtsam ins 
Leben“ (Modul 4).

Außerdem konnte mit dem Projekt der 1. Platz 
beim Salzburger Kinderrechtspreis in der 
Kategorie „Institutionen und Vereine“ 
gewonnen werden!

Die Module

Gestärkt ins Leben:
Ich bin handlungsfähig und kann meine Ressourcen abrufen. 

Mutig ins Leben:
Ich lasse mich auf Neues ein, traue mir was zu und benenne meine Gefühle.

Mit Freunden ins Leben:
Ich vertraue auf die Kraft der Freundschaft.

Achtsam ins Leben:
Ich schaue auf mich und meine Umgebung.

Sichtbar ins Leben:
Ich kann mich abgrenzen und auch in schwierigen Zeiten für mich sorgen.

Auf ins Leben:
Ich erkenne meine Potenziale und bin stolz darauf.

Ins Leben begleiten:
Die Pädagog*innen werden sensibilisiert und handlungsfähig.
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Getragen und umgesetzt wurde das Projekt von 
pro mente OÖ, HPE Österreich und JoJo im Zeitraum 
1. Juni 2021 bis 30. April 2022. Unterstützt wurde 
es durch das bereits seit Jahren bestehende öster-
reichweite Netzwerk für Kinder psychisch erkrankter 
Eltern und ihre Familien.

Ein ganz wesentlicher Aspekt des Projekts war 
es, Personen mit gelebter Erfahrung einzubinden. 

Deswegen wird #visible von einer Gruppe junger 
Erwachsener begleitet. Die Gruppe berät, diskutiert 
Vorschläge, schreibt Texte und unterstützt die 
Kampagne. Kurz: Junge Menschen mit psychisch 
erkrankten Eltern bringen sich auf diversen Ebenen 
des Projektes ein. So entstand ein Projekt von der 
Zielgruppe für die Zielgruppe.

#visible ist ein Projekt, das durch das Bundesministerium für Gesundheit in Auftrag 
gegeben wurde. Ziel ist es, Kinder psychisch erkrankter Eltern sichtbar zu machen 

und zu unterstützen, Familiennot abzufedern mit speziellem Augenmerk auf
Armut, soziale Ausgrenzung und Coronafolgen. In Form einer breiten Palette an

Angeboten wie Onlineberatung, Face-to-Face-Beratung in den unterschiedlichen
Regionen oder Freizeitaktivitäten bietet #visible Hilfeleistungen für betroffene
junge Menschen. Gleichzeitig erfolgt eine Sensibilisierung der Fachöffentlichkeit

und Öffentlichkeit für das Thema. 

Kooperationsprojekt „#Visible – Kinder 
psychisch erkrankter Eltern sichtbar machen“
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Zusammengefasst bestand das vorliegende Projekt 
zur Armutsbekämpfung, Bekämpfung von sozialer 
Ausgrenzung und zur Primärprävention von psychi-
schen Erkrankungen bei Kindern psychisch erkrank-
ter Eltern aus folgenden 7 Elementen:

  Onlineplattform für betroffene Kinder, Jugendliche 
und junge Erwachsene mit psychisch erkrankten 
Eltern(teilen)

  Onlineberatung, österreichweit, niederschwellig, 
via Onlineplattform

  Ausrollung und Ausbau von Unterstützungsange-
boten in bislang unversorgten Regionen

  Ferienaktionen und Freizeitangebote für die Ziel-
gruppe entwickeln / ausbauen

  Sensibilisierung der Fachöffentlichkeit aus unter-
schiedlichen – pandemiebedingt breiteren – Be-
reichen, die mit betroffenen Kindern/Jugendlichen 
und/oder Erwachsenen arbeiten (vom Turnverein 
bis zum/zur Elementarpädagog:in, vom Fußball-
club bis zum/zur Gymnasiallehrer:in)

  Sachleistungen für finanziell schlechter gestellte 
Kinder/Jugendliche der beratenen Zielgruppe

  Alles begleitet bzw. getragen von einer öster-
reichweiten medialen Sensibilisierungskampagne, 
um auf das Thema aufmerksam zu machen und 
der Tabuisierung entgegenzuwirken.

Seitens JoJo erfolgten folgende Leistungen im Rahmen von #visible im Jahr 2022:

Freizeitaktivitäten für Kinder

Die mit Oktober 2021 gestarteten „Outdoortage“ 
(immer samstags von 10 – ca. 15 Uhr) wurden im 
Jänner 2022 noch fortgesetzt und fanden dann in 
einem Wintercamp in den Semesterferien 2022 in 
Lofer ihren Höhepunkt. Die 7-köpfige Gruppe, die 
sich bereits an den Outdoor-Erlebnis-Samstagen 
zusammengefunden hatte, nahm auch geschlossen 
an dem Wintercamp teil. Als Partner konnte „Freiluft-
leben“ gewonnen werden, ein Zusammenschluss von 
Erlebnis- und Outdoorpädagog*innen, von welchen 
jeweils zwei die Gruppe begleitet haben.

Ausbau der Regionalstellen
in Salzburg Nord

Im Rahmen von #visible konnten zwei 
Regionalstellen in Salzburg Nord (Stadt 
Salzburg & Flachgau) erweitert und so 
mehr Beratungen für betroffene Fami-
lien angeboten werden.

Mitarbeit an Sensibilisierung 
& Öffentlichkeitsarbeit

Seitens JoJo wurde intensiv an den 
Maßnahmen im Bereich Sensibilisierung 
und Öffentlichkeitsarbeit mitgearbeitet.
Dazu zählen: Erstellung der Online-
Plattform visible.co.at, Abstimmung der 
Inhalte der (Online)-Kampagne, Sensibi-

lisierungsmaßnahmen bei relevanten Berufsgruppen 
etc. Die Kanäle von #Visible (Facebook & Instagram) 
wurden von JoJo mitbetreut.

Lernerfahrung und Perspektive

Mit September 2022 wurde erneut beim Ministerium 
eingereicht für eine Weiterfinanzierung. Diese wurde 
allerdings abgelehnt. Die Projektpartner sind überein 
gekommen, die Social-Media-Kanäle sowie die Web-
site weiter zu betreuen. JoJo wird überdies mit 2023 
ein eigenes Peer-Projekt starten, das für die Weiter-
betreuung der #Visible-Kanäle dann einen wichtigen 
Beitrag leisten soll. 
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Ein nicht unwesentlicher Teil der Arbeit im Verein 
JoJo besteht in der Aufklärungs-, Sensibilisierungs-, 
Öffentlichkeits- und Vernetzungsarbeit. Denn: Kinder 
psychisch erkrankter Eltern stehen noch immer im 
Schatten, wenn von professioneller Seite niemand 
ihre Interessen vertritt und auf ihre Situation auf-
merksam macht. Dies bedeutet, dass sie erst sehr 
spät Hilfe bekommen, nämlich dann, wenn sie selbst 
auffällig werden oder bereits (psychisch und/oder 
physisch) erkrankt sind. In unserer Arbeit geht es 
demnach um

  Sensibilisierung und Information des Fachperso-
nals, das mit psychisch erkrankten Erwachsenen, 
aber auch mit betroffenen Kindern in Kontakt ist.

  Öffentlichkeitsarbeit zur Information, 
Enttabuisierung und Entstigmatisierung

Dieser Bereich wurde im Jahr 2022 insbesondere 
durch unsere Mitarbeit am Projekt #Visible sehr gut 
abgedeckt. Darüber hinaus gab es Presseaussendun-
gen, um Patinnen und Paten zu gewinnen und um 
auf unsere Arbeit und auf das Thema aufmerksam zu 
machen. Intensive Netzwerkarbeit ist außerdem Teil 
des Aufgabenspektrums von JoJo im Rahmen 
von „PrEKidS“.

Der Newsletter erschien im Berichtsjahr  
quartalsweise.

Fortbildungen / Webinare / Vorträge 
zum Thema Kinder psychisch 
erkrankter Eltern

Im Jahr 2022 wurden drei Fortbildungen abgehalten: 
eine zweitägige Fachfortbildung „Kinder psychisch 
erkrankter Eltern“ in St. Virgil sowie zwei weitere 
Fachfortbildungen für eine Salzburger und eine ober-
österreichische Institution. Darüber hinaus erfolgten 
Vorträge vor Elementarpädagog*innen, PH-Studieren-
den und Teilnehmer*innen am Präventionsfrühstück 
der Akzente Salzburg sowie im Rahmen des „Kids 
Bridge Day“. Einheiten gesamt: 78,5.

Veranstaltungen

Im Mai 2022 veranstaltete JoJo im SN Saal einen 
Filmabend mit anschließender Podiumsdiskussion mit 
dem Film „Wir sind hier!“ von Andrea Rothenburg.

Im September 2022 luden wir Autorin und Verlegerin 
Claudia Gliemann nach Salzburg ein für eine Abend-
veranstaltung (Lesung mit Diskussion) sowie für 
Lesungen und Diskussionen mit Maturant*innen der 
BAFEP Salzburg und BAFEP Bischofshofen. 

Gemeinsam mit dem Verein kokon – beratung+bildung 
für frauen veranstalteten wir im Oktober 2022 einen 
Filmabend mit „Plan B“, einem Film von Andrea 
Rothenburg im Kino Mittersill.

Erstmals waren wir Aussteller beim SN Gesundheits-
tag Anfang November im Europark.

Darüber hinaus fanden Vernetzungstermine mit 
verschiedenen Institutionen im Ausmaß von 
191 Einheiten statt.

Sensibilisierung, Öffentlichkeits- 
und Netzwerkarbeit
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Öffentlichkeitsarbeit

Auch im Berichtsjahr wurden wir bei der Pressearbeit wieder tatkräftig von PR-Berater Martin Prock unterstützt. 
Wir haben wieder versucht, auf die Situation der Kinder aufmerksam zu machen, Pat*innen zu finden, Familien
zu erreichen, etc:
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Für das Projekt „Gestärkt ins Leben“
waren wir außerdem auf der Suche
nach Spender*innen für unsere
Crowdfunding-Aktion:
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Verein JoJo – für psychisch belastete Familien
Lessingstraße 6, 5020 Salzburg

Mail: jojo@hpe.at
Mehr Infos unter www.jojo.or.at

Telefon:
+43 (0)662 88 22 52-11


